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Thorner ES 


Sonnabend, den 51ten Marz. 


Redigirt v. H. Gruenauer, wohnh. in Bromberg. 
Verlegt von der Gruenauer ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


i Und kam ein Wand'rer hier vorbei 
Die ſchwarze Jungfrau. So mordet' man ihn ohne Scheu, = | 
(Eine Sage.) Und warf ihn in die Wellen. 
Der an der Brahe rechtem Strand, Wohl mancher junge Nitter fiel 
Wirſt Du Gemaͤuer entdecken; “ Durch dieſes Näubers Rotte; 
Dies war ein Schloß, Bydgoszcz) genannt, Denn, ohne Mitleid und Gefuͤhl, x 
Und in dem ganzen Polen: Land, War ihm das Morden nur ein Spiel; 
Sprach man davon mit Schrecken. Er glaubte keinem Gotte, - 
Es hanſete auf dieſem Schloß, Gar oft ſucht' man mit Roß und Mann, 
Die Gegend ſchier zu plagen, Die Räuber zu bekriegen, 
Ein Ritter, Namens Karolos, Vergebens doch das Blut nur rann, 
Mit einem wilden Raͤubertroß; Dem Boͤſewicht kam Keiner an, 
Und weit erſchollen Klagen. Er wußte ſtets zu ſiegen. 
Er lebte ſtets in Schwelgerei, Und bier, in dieſem Otterneſt, 
Mit ſeinen Raubgeſelleu; Erwuchs in frommer Stille 


Angela, ſeines Namens Reſt, 

Von manchem Leiden ‚Schwer gepreßt, 

*) Diefe Burg wurde ums Jahr raoo von Kö, In ihrer Jugendfuͤlle. 
nig Seßio dem Weiſen und ſeinem Bruder a * 
Konrad, Herzog von Kujawen und Major) Wenn Jubel ſcholl und Hoͤrnerklang, 
wien, erbaut. Zr A Beim ſchaͤumenden Pokale, 


Dann ſaß fie einſam tagelang, 
In ihr Gemach bei frommem Sang, 
Fern von dem Freudenmahle. 


Und doch hat ſanft das Roſenband 
Der Liebe ſie umgeben; 
Ein Ritter aus dem fernen Land, 
Den frech einſt raubt' des Vaters Hand, 
Ihm rettet ſie das Leben. . 


„Du wirft mein Weib, und ſollt' ich auch 
„Dich mit dem Schwert erringen, 

„Dich lieb' ich bis zum letzten Hauch, 

„Und eh' noch bluͤht der Schleedornſtrauch 
„Soll Dich der Kranz umſchlingen.“ 


„Leb' wohl! Vertraue meinem Muth! 
„Bald ſiehſt Du meine Mannen, 

„Fuͤr Dich verſpritz' ich gern mein Blut — 

geb’ wohl! und bleibe fers mir gut.“ 

Er ſprachs und ſprengt' von dannen. 


Es ſchmolz das Eis, es ſchmolz der Schnee, 
Der Fruͤhling kehrte wieder, 

Im Walde grünte ſchon der Schlee, 

Es fang in luftig blauer Hoͤh' 
Die Lerche ihre Lieder. \ 


And horch! als ſpaͤt die Mitternacht 
Bedeckte Wald und Wege, 

Der Wächter aus dem Schlaf erwacht ' 

Dem Ritter ſchnell die Kunde bracht’: 
„Im Walde wird es rege.“ 


„und in dem hellen Mondenſchein 
„Sah ich die Waffen blinken.“ 
Da fiel der Ritter ſchaͤumend ein: 
„Und mag es auch der Teufel ſeyn, 
„Es bringt mich nichts zum Sinken.“ 


„Auf, zu den Waffen!“ heiſchet er, 
„Daß es dem Feind nicht gluͤcke. “ 
Die Panzer raſſeln dumpf und ſchwer, 
Bald ſchlachtenfertig ſteht das Heer, 
Und donnernd fallt die Brücke, 


Und in Angelas Kämmerlein 
Erſchallt die Schreckensmaͤhre; 
Und ferne an dem dunkeln. Hain 
Sieht ſie beim blaſſen Mondenſchein 
Die feindlich fremden Heere. 


Und aus der Feinde dichtem Chor, 
Geſtellt in langen Reihen, 

Da tritt ein Ritter raſch hervor, 

Er eilet nach des wi Thor; 
Und fie erkennt den Treuen. 


Und ſtehend bit't er um die Hand 


Angelas, bei dem Ritter; 
Doch dieſer, hoch von Zorn entbrannt, 
Nicht eines Worts ihm zugeſtand. 

Da rief der Juͤngling bitter: 


„So will ich denn mit eigner Macht 
„Die Theure mir befreien. 

„ She habt's aufs Aeußerſte gebracht, 

„Entſcheiden ſoll's noch dieſe Nacht, 
„Laßt Euch es nicht gereuen! —“ 


Und ſchnell ſchwang er ſich auf ſein Roß, 
as ſchaͤumend ſtand im Zügel; 
Und näher ruͤckt der Feinde Troß, 
Mit Schwertern, Lanzen und Geſchoß, 
Vom gruͤn bekraͤuzten Huͤgel. 


Halloh! Halloh! ſchallt's her vom Wald; 
Es ſtampfen wild die Roſſe; 
Zum Kampf das Hufthorm ſchmetternd ſchallt, 
Das Scho vielfach wiederhallt; ' 

Schon ſchwirren die Geſchoſſe. 


Und brauſend mit des Sturmes Macht: 
u ſiegen oder ſterben, -. 
Besinnt die naͤchtlich ſchwere Schlacht; 
So Mancher, wird hinweggerafft; 
Tod wuͤthet und Verderben. 


Und immer kleiner wird die Zahl, 
Der muthig fremden Krieger; 

Es decken Leichen rings das Thal, 

Gemordet von der Räuber Stahl. 
Halloh! ſchon find wir Sieger! 


Nur Jaro kaͤmpft noch wie ein Leu — 
— So hieß der junge Degen 

Den Angela liebt heiß und treu — 

Und ſie eilt ſchnell vom Schloß herbei 
Auf heimlich dunkeln Wegen. 


Da ſpringt ein wilder Räuber her, 
Den Juͤngling zu durchbohren; 

Von blankem Stahl gewaypnet ſchwer, 

In ſeiner Hand den maͤcht'gen Speer. 
Ach, ſchon iſt er verloren! 


Da faßt ſie namenloſe Qual; 5 * 
Getroffen ſinkt der Gute. — 

Und ſie ergreift des Naͤchſten Stahl. 

Stürst anf den Feind wie Wetterſtrahl; 
Er wankt in ſeinem Blute. ö 


Kaum ſinkt der Mörder uͤbermannt 
Krampfhaft zur Erde nieder; 


Da flieht die ganze Mänberhand‘, 
Und in dem weiten Polen⸗Land 
Sah Keinen man je wieder. 


Le’ wohl Angela! Jaro lalt. — 
Sein Herz hat ausgeſchlagen. — 
Sie jammert, daß es laut erſchallt; 
Da faͤllt ihr Aug’ auf die Geſtalt, 
Die ihr den Freund erſchlagen. 


Und ha! kaum traut ſie ihrem Blick, 
Sie reißt den Helm vom Haupte; 

Entſetzend ſtuͤrzt ſie jetzt zuruck: 

„Mein Vater iſt's, o Mißgeſchick! 
„Dem ich das Leben raubte.“ 


Verdunkelt ſteht Mond und Geſtirn. 
Sie ſinkt an Jaro nieder. 
Es zuckt ihr Wahnſinn durchs Gehirn; 
Sie kuͤßt des Theuren Mund und Stirn, 
Erhebt ſich ploͤtzlich wieder. 
Mit blut gem Stahl zur Burg fie rann, 
Durch Hecken und Geſtraͤuche; 
Doch was ſie weiter dort begann, 
Das ſagt uns nicht die Kunde an; 
Nie fand man ihre Leiche. 


Doch bald läßt ſich auf felf gem Rand, 
Bis daß dle Hahnen kraͤhen, 
Ein Maͤdchen in ein ſchwarz Gewand 
Mit blut'gem Schwerte in der Hand, 
Zu manchen Zeiten ſehen. 


Und oft erblickt man Fackelſchein, 

Bald dunkel wirds, bald helle. 
Manch Kuͤhner wollte fie befreln,̃ 
Doch muß ſie wandeln, bis kein Stein 

Bezeichnet jene Stelle. 
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Bromberg. 


Auszug aus dem Schreiben eines Reiſenden, 
vom 20. Februar 1827. 


Werther Freund! 


Wenn ich dem in meinem letzten Schreiben 
aus Breslau enthaltenen Verſprechen, Dir von 
meinen weitern bemerkenswerthen Reiſebegeben⸗ 
heiten Mittheilung zu machen, bis jetzt nicht 
nachgekommen bin, ſo liegt die Schuld hievon 
nicht in einer Schreibeunluſt von meiner Seite, 


99 


nicht in Mangel an Stoff zu Deiner Unter⸗ 
haltung, ſondern in der bisher ſtattgehabten 
großen Kaͤlte, die in den zum Theil ſchlecht, 
zum Theil gar nicht geheitzten Stuben der 
Wirthshaͤuſer, in welchen ich raſtete, neben 
eingefrornen Dintenfaͤſſern wohl geſchmeidigere 
Finger als die meinigen zu ſteifen machte. Ich 


verließ am 12. d. M. Breslau, durchreiſte 


einen Theil des Großherzogthums Poſen, und 
befinde mich jetzt in einer Stadt, die mich 
fuͤr alle Entbehrungen auf der Tour von 
Breslau hierher entſchaͤdigt. Der Gaſthof, 
in welchem ich abgeſtiegen bin, iſt unſtreitig 
der ſchoͤnſte der Provinz; der Beſitzer deſſelben, 
ein, wie man ſagt, wohlhabender Bürger, be— 
kuͤmmert ſich zwar nicht viel um die Beduͤrf⸗ 
niſſe und Bequemlichkeiten ſeiner Gaͤſte, ſucht 
aber deſto mehr, ſie durch Witz und komiſche 
Einfälle zu unterhalten, was ihm auch bei ſei⸗ 
nen natuͤrlichen Anlagen zur Komik, bei ſeiner 
Welt- und Menſchenkenntniß mitunter fo ziem⸗ 
lich gelingt. Bei dieſer Unterhaltung wuͤrden 
ſich indeß die Gaͤſte manchmal uͤbel berathen 
finden, wenn nicht auf der andern Seite die 
Wirthin, eine zwar nicht mehr ganz junge, 
ſtarke, aber hoͤchſt bewegliche, ſehr freundliche, 
mit ſchwarzen brennenden Augen verſehene 
Frau, unausgeſetzt bemuͤht wäre, für die groͤßte 
Bequemlichkeit und wuͤnſchenswertheſte Bewir⸗ 
thung ihrer Gaͤſte zu ſorgen. Auf meiner 
Reiſe hierher fand ich uͤberall Mangel und 
Elend, in manchen Doͤrfern ſogar Spuren 
einer nicht fernen Hungersnoth, und des Betz 
telns war kein Ende. Am hieſigen Orte aber 
uͤberſteigt die Bettelei beinahe jede Grenze, was 
mir um ſo mehr auffiel, als ich bei Beſichti⸗ 
gung der Stadt, deren Bewohner, ihrem Luxus 
nach zu urtheilen, groͤßtentheils nicht zu den 
Dürftigen gezählt werden koͤnnen, ein Schau⸗ 
ſpielhaus fand, uͤber deſſen Eingang mit gro⸗ 
ßen goldenen Buchſtaben geſchrieben ſteht: 


DER KUNST UND DEM WOHLTHUN. 


Leider aber ſcheint die erſtere hier nicht ihre 
Rechnung zu finden, denn wie man mir ſagte, 
iſt ſchon ſeit geraumer Zeit keine Schauſpicler⸗ 


5 


— 100 — 


Truppe hier geweſen, und der konſtituirte Ar⸗ 
men⸗Committé ſucht das letztere jetzt durch 
Redouten zu befoͤrdern, die im gegenwaͤrtigen 
Jahre ſchon ein Mal, und im vorigen mehrere 
Male mit großem Glanze ſtattgefunden haben 
ſollen. Ein Spaßvogel verſicherte mir, die 
hieſigen Armen deten jetzt nur fuͤr Masken, 
da die Bewohner der Stadt unmaskirt und 
durch einen fleißigen Beſuch des Schauſpiels, 
wenn ein ſolches gegeben werde, zum Wohlthun 
nicht geneigt zu machen waͤren. Blos der 
Armen⸗Committé habe Kunſtſinn, durch die⸗ 
fen aber den Armen ſelbſt großen Nachtheil 
zugefügt, indem das Schauspielhaus, mit Zu⸗ 
huͤlfnahme angeliehener Kapitalien, aus dem 
Fonds der erſtern aufgebaut, und jetzt die Zin⸗ 
ſen und Abgaben, welche von dem Grundſtaͤck 
zu berichtigen waͤren, nicht aufkaͤmen. 

Die ungluͤcklichen Armen! Moͤchten doch 
recht viele Redoͤuten gegeben werden. Gute 
Wuͤnſche gehen in Erfuͤllung, dazu giebt mein 
ſo eben gethanner einen Belag. Man legte 
mir naͤmlich heute Mittags an der Table 
d'hote einen gedruckten Zettel vor, mit der 
Ueberſchrift: 2 

F 
im Schauſpielhauſe, Dienſtag, den 27. Februar 
Se 1877, 
und folgenden Inhalts: 
. Um dem großen Andrange zu den Zuſchau⸗ 
erplaͤtzen zu begegnen, werden, in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den von vielen Seiten gegen 


uns ausgeſprochenen Wuͤnſchen, folgende Ein⸗ 
trittspreiſe beſtimmt: 


a, Fuͤr ein Billet zu den Logen 


5 zur Gallerie und 8 
den Sitzen unter den kogen 15 > 


e, Fuͤr ein Masken⸗ Billet 10 


Den Inhabern der Billette ad b. bleibt 
auch der Zutritt zum Tanzſaale nach erfolgter 
Demaskirung geſtattet. 

Der Eingang wird um 6 Uhr geoͤffnet. 


20 Sgr. 


Da ein großer Aufzug von mehr denn 
50 Masken um 8 Uhr vorkommen wird, ſo 
bitten wir, daß andere etwa verabredete Auf⸗ 
zuͤge, entweder fruͤher erſcheinen, und ſich ſo 
einrichten, daß ihr Tanz bis 8 uhr beendigt 
iſt, oder daß fie 3 Stunden ſpaͤter ſich ein⸗ 
finden. 1 

den 21. Februar 1827. 


Die ſtaͤdtiſche Theater + Deputation, 


Leider muß ich abermals „die ungluͤck⸗ 
lichen Armen“ ausrufen, da die, die Redoute 
bekanntmachende ſtaͤdtiſche Theater-Deputation 
und der Armen⸗Committé, die wie ich vor⸗ 
ausfege, nicht identiſch find, gegen einander 
feindſeelig geſinnt zu ſeyn feheinen, denn die 
erſtere will dem großen Andrange zu den 
Zuſchauerplatzen begegnen, den der letz⸗ 
tere zu befördern, gewiß ſehnlichſt wuͤnſcht. 


Da ich entſchloſſen bin, an dieſem Ver⸗ 
gnuͤgen Theil zu nehmen, ſo ſchickte ich ſofort 


nach einem Logenbillet, erhielt aber zur Ant⸗ 
wort, daß ſie bereits ſeit vorgeſtern, alſo ſeit 
den 19. d. M. vergriffen feyen, 


Die Bekanntmachung zur Begegnung 
des Andranges zu den Zufchauerplägen, fo 
wie die wahrſcheinlich zum Beſten der Armen 


erfolgte Erhohung der Eintrittspreiſe zu den 


Logen kommt alſo la moutarde apres ding, 
wenn ſich nicht etwa die Empfaͤnger der bereits 
vor 3 Tagen ausgegebenen Logenbillete mit 
Nuͤckſicht auf den wohlthaͤtigen Jweck der Ein⸗ 
nahme zur Nachzahlung des zu ſpaͤt erhoͤheten 
Preisſatzes aus Mitleid verſtehen. Wegen der 
Zufchauerpläge zur Gallerie und zu den Sitzen 
unter den Logen, verſichert mir ein Tiſchgaſt, 
ſey die obige Defanntmachung und die Preis⸗ 
erhoͤhung der Eintrittsbillets nicht ſo dringend 
geweſen, well zu dieſen Plätzen der Andrang 
nicht ſehr groß zu ſeyn pflege. Nun, dieſe Re⸗ 
doute will ich doch ſehen, und ſollte es auch 
vom Paradiaſe aus ſeyn, man ſteht ja fo dort 
dm i nal möher, Von dem Ausfall erhaͤltſt 
Du Nachricht, da ich dieſen Brief ſo lange zu⸗ 
ruͤck haute. > £ 
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Da in meinem Gafthofe des Abends keine Redouten⸗Vorſteher hin und wieder angewendet 


Geſellſchaft iſt, ſo beſuche ich, durch einen 
Freund eingefuͤhrt, die hieſige, unter dem Nas 
men „die Erholung“ beſtehende Resource. 
Dieſe Geſellſchaft ſoll aus mehr als 200 Mit⸗ 
gliedern beſtehen, von denen jedoch nur eine 
kleine Anzahl der Erholung zu beduͤrfen ſcheint, 
— denn noch nie traf ich dort mehr als hoͤch⸗ 
ſtens 10 Mitglieder. Das Lokal iſt nicht uͤbel, 
fuͤr geiſtige Unterhaltung hat man auch durch 
Lektuͤre geſorgt, nur die Bedienung iſt ſchlecht, 
und die dort zu habenden Genuͤſſe ſind meh⸗ 
rentheils nicht genießbar. Konverſation findet 
nicht ſtatt. Die wenigen Perſonen, welche 
ich dort fand, ſpielten oder laſen. Erhoben 
ſich ja einmal ein Paar Stimmen, ſo war es 
nur, um die bei der Veranſtaltung der bevorſte— 
henden Redoute gethannen Mißgriffe zu ruͤgen. 


Der Ort an ſich, wäre huͤbſch zu nennen, | 
wenn nicht die auf dem ſonſt ſchoͤnen Markte 
ſtehenden Ruinen auf den Fremden einen ſehr 
unangenehmen Eindruck machten, und dieſem 
Theile der Stadt das Anſehen gaͤben, als ob 
die letztere in grauer Vorzeit einmal das Schick⸗ 
fal von Sodom und Gomorra gehabt, habe. — 


den 28. Februar. 
Freund! 


Ich habe der geſtern ſtattgehabten Redoute 
beigewohnt, und ich ſah, was wenigſtens ei— 
nen großen Theil der ſich auf circa 250 be⸗ 
laufenden Zahl der Masken betrifft, ſeit ich 
Berlin verließ, nichts Schoͤneres, nichts Bril⸗ 
lanteres“ Imponirend war ein einzelner Zug 
von 64 Masken. Die Koſtuͤme waren ſehr 
geſchmackvoll, mehrentheils reich, und nach er- 
folgter Demaskirung hatte ich mir gern eine 
aus den darunter befindlichen ſchoͤnen Mohrin⸗ 
nen zu meiner Lebensgefaͤhrtin erwaͤhlt. Im 
Ganzen ging Alles mit vieler Ordnung zu, und 
nur einzelne Betrunkene ſtoͤrten auf Augenblicke 
den herrſchenden-Frohſinn. Vorzugsweiſe be 
trunken, unſchicklich, ſogar poͤbelhaft tobend bez 
trug ſich eine juͤdiſche Maske, bei der die Demon⸗ 
ſtrationen ad Oculos welche von Seiten der 


wurden, nicht zur Unzeit und nicht einmal 
nachdrucksvoll genug waren. Dieſe Maske hat 
nicht nur bei den chriſtlichen Bewohnern des 
hieſigen Orts viel Aergerniß erregt, ſondern 
auch durch ihr ungeſchliffenes Betragen die 
ganze altteſtamentariſche Gemeine hieſelbſt kom⸗ 
promittirt. Das Sprichwort „Boͤſe Beiſpiele 
— 22 gute Sitten“ bewaͤhrte ſich auch 
iebei. 

Ich ſah einen Gymnaſiaſten, der fo Ange - 
trunken war, daß er nicht ſtehen konnte, und 
auch einige Maskirte von Range balgten ſich 
auf den Baͤnken herum. Auf dem ſogenanten 
Paradieſe beklagten ſich gegenſeitig mehrere 
ſehr anſtaͤndige Damen daruͤber, daß, nachdem 
ſie laͤnger als eine Stunde vor dem verſchloſſe⸗ 
nen Redouten-Hauſe im Regen haͤtten ſtehen 
und warten muͤſſen, und endlich dieſes geoͤffnet 
worden ſey, ſie die Logen mit den Ehegattinnen 
und Familien der Herren Redouten-Vorſteher 
bereits überfüllt gefunden haͤtten, indem die 
letzteren den erſteren in dem hinteren Theile 
des Gebaͤudes einen Eingang geoͤffnet, und 
dadurch den übrigen Logenmiethern den Platz 
geraubt haͤtten. — i 

Es ſcheint demnach auch bei dieſem Armen⸗ 
Benefice das Sprichwort in Anwendung getre⸗ 
ten zu ſeyn: „Wer das Kreuz hat, der ſeeg⸗ 
net ſich.“ Die, erwähnten Schatten-Seiten 
abgerechnet, hat mich die Redoute ſehr befrie⸗ 
digt, und das letztere iſt auch gewiß bei den 
Ortsarmen und dem Buffet⸗Paͤchter der Fall. 
Morgen reiſe ich von hier ab, und erwarte 
Deine Briefe in Koͤnigsberg. Moͤchte der 
meinige Dich einen Augenblick angenehm un⸗ 


terhalten. Dein Freund. 
\ 


Angekommene Fremde vom 23. bis 30. Maͤrz. 


Log. im Hötel de Varsovie: Hr. v. Blanken⸗ 
fee, Major der Gensd’armerie a. Bromberg. Hr. 
Gutsbeſitzer v. Noßarzewski a. Steklin. 

Log in den drei Kronen: Hr. Bax, ehemaliger 

olizei⸗Präſident und jetziger Gutsb. g. Militſch. 
r. General-Major v. Wrangel a. Poſen. 


Intelligenz 


Nachrichten 


zum 


Thorner Wochenblatte Nro. 13. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
em Publiko wird hiermit bekannt ge— 


macht, daß den Erhebern der Markt- 


Ufer» und Pflaſter Gelder verſchloſſene 
Geldbuͤchſen übergeben find, die Jeder⸗ 
mann, der Zahlungen dieſer Art auf dem 
Markte oder Ufer leiſtet, von dem Er⸗ 
heber praͤſentirt werden. 

Die reſp. Kontribuenten werden 
alſo erſucht und aufgefordert, jedes Mal 
die Abgabe nur in dieſe Gelobuchſe zu 
legen. 0 

Thorn, den 26. Mär; 1827. 

Der Polizei- Magiſtrat. 


r 


Uwiadomienie policyine. 

ublicznosci ninieyszem sie wia- 
domo czyni, iz poborcom targowego 
i brukowego zamkniete skarbonki 
oddane zosialy, ktöre kaödemu optat 
targowych, ladowych lub bruko- 
wych czynié sie maigcemu okazane 
beda. 

Uprasza i wzywa sie zatem 
wszysikich resp. kontrybuentöw, 
aby oplaty w rzeczone skarbonki 
tylko kazda raza klasé zechcieli, 

Torun, dnia 26. Marca 1827. 

Magistrat Policyi, 


Oeffentliche Bekanntmachung. 


Da auf höhere Verfügung die zwiſchen Cfarnowo und Schulitz zu errichtende 
Ueberfaͤhr und die damit verbundene Faͤhrgerechtigkeit zu erbpachtlichen Rechten 
ausgethan werden ſoll, und hiezu ein öffentlicher Licitattonstermin auf 

Sg 2. TON UErET DR 
Morgens um 9 Uhr, in unferem Sekretariat, vor dem Stadt ⸗Sekretair Herrn 
Wachſchlager angeſetzt worden; fo wird ſolches allen reſp. Erbpachtskuſtigen hier— 
durch mit dem Bemerken bekannt gemacht, daß die Bedingungen im Licitations⸗ 
termine vorgelegt werden. > ’ 

Thorn, den 19. März 1827. 

e M „ „ 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Das eine Meile von bier, ohnweit dem Weichſelſtrom und der Landſtraßſe nach 
Bromberg in einer angenehmen Gegend gelegene hieſige Kaͤmmerei Vorwerk Przy⸗ 
ſiek ‚ fol von Johanni dieſes Jahres ab, mit beſäeten Feldern, lebendem und tod⸗ 


tem Inventario und denen darauf befindlichen, zum Theil maffiven Wohn⸗ und 
Wirthſchafts -Gebaͤuden, worunter ſich beſonders das hereſchaftliche Wohnhaus 
vortheilhaft auszeichnet; imgleichen die dazu gehörige Bierbrauerei und Waſſer⸗ 
Mahl: Mühle, in Erb» oder Zeitpacht auf 6 Jahre ausgethan werden. 


Selbiges enthaͤlt 1746 Morgen, 12 Ruthen in Magdeburgiſchem, oder 
26 Hufen, 18 Morgen, 187 Ruthen in Culmiſchem Maaß, wozu außerdem noch 
943 Morgen, 170 Ruthen Magdeburgiſch Kiehnen⸗Wald gehoͤren. 


Der aus 747 Morgen, 119 Rüthen Magdeburgiſch beſtehende Acker liegt 
reſpektive auf der Höhe und in der Niederung, iſt von verſchiedener Beſchaffenheit, 
auch zum Theil zum Weitzen⸗ und Klee⸗Bau geeignet. 


Die Wieſen enthalten 282 Morgen, 85 Ruthen Magdeburgiſch, find groͤß⸗ 
tentheils in der Niederung gelegen, und von gutem Gras wuchs, fo daß bei der 
hier vorhandenen, aus 284 Morgen, 14 Ruthen exclusive des Wald⸗Terrains 
beſtehenden vorzüglichen Separat⸗Huͤtung, und der in dieſem anzutreffenden, dem 
Schaafvieh beſonders zuſagenden gefunden Weide, nicht nur eine ziemlich bedeu— 
tende Kuhmilcherei, ſondern auch eine veredelte Schaͤferei die darauf zu verwenden⸗ 
den Koſten reichlich lohnet. 


Der Lieitations Termin iſt auf 
den 18. A pri d, J. 


bier zu Rathhauſe angeſetzt, in welchem das genannte Vorwerk entweder in Erb⸗ 
oder Zeitpacht, je nachdem fuͤr den erſteren oder letzteren Fall beſſere Offerten ge— 
macht werden, gegen ein durch Meiſtgebot zu ermittelndes Erbſtands⸗ oder Pachts⸗ 
Quantum ausgeboten werden ſoll. f 


Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige koͤnnen daher in dieſem Termine erſcheinen, 
und bat der Beſtbietende den Zuſchlag nach erfolgter vorſchriftsmaͤßiger Genehmi⸗ 
gung zu gewaͤrtigen. 

; Der Extrags⸗Anſchlag, fo wie die Erb» und Zeitpachts» Bedingungen 
ſind täglich in unſerer Regiſtratur einzuſehen, und muß jeder Lieitant entweder 
gehörige Sicherheit nachweiſen, oder als wohlhabend bekannt ſeyn. 

Thorn, den 12. Maͤrz 1827. 


Der Maygiflrae 
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Bekanntmachung. 8 


Zum Verkauf einer ganzen Kutſche und 2 Pfund gearbeiteten Silbers, gegen 
gleich baare Bezahlung ſteht ein Termin auf 
dn 2. ii d. J. 
Vormittags um 9 Uhr, vor dem Herrn Sekretate Dioff auf dem hieſigen Rathhauſe 
an, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden. 
Thorn, den 20. Marz 1827. 
Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadtgericht. 


DER T 


Der zwiſchen dem Keſſel⸗ und Pauliner-Thor belegene, der reformirten Kirchen⸗ 
Gemeinde angehoͤrige Zwinger ſoll vom 18. Juli dieſes Jahres ab, auf fünf nach⸗ 
einander folgende Jahre an den Meiſtbietenden verpachtet werden, Pachtluſtige 
werden erſucht, ſich bis zum 17. April d. J. bei dem Bäckermeiſter Holler hieſelbſt 
wegen Abſchließung dieſer Pacht zu melden, und die Bedingungen dabei zu ver 
nehmen. f 
Thorn, den 25. Maͤrz 1827. 
i Die Vorſteher der reformirten Gemeinde. 


Ich wünſche mein adeliches Gut Gierkowo, im Thorner Kreiſe, aus freier Hand 
von Johanni d. J. ab zu verpachten. Indem ich Pachtluſtige erſuche, die Bes 
dingungen bei mir zu erfragen, bemerke ich, daß ich dem etwanigen Herrn Paͤch⸗ 
ter auch ſchon die Dispoſition über die Beſtellung der Sommerſaat uͤberlaſſen 
wuͤrde. ; Buͤſtenberg. - 


Da das Haus Nro. 157 Altſtadt den 11. April verkauft werden ſoll, fo bin ich 
erboͤtig, jedem Kaufluſtigen genaue Auskunft in Hinſicht der Zahlung wie auch 
der Beſchaffenheit des Hauſes zu geben. ; 

Thorn, den 30. März; 1827. Heinrich Clauſen. 


Es find der hieſigen Buchdruckerei zur Berichtigung der Inſertionsgebühren für 
den Aufſatz: „Auszug aus dem Schreiben eines Reiſenden ꝛc.“ 5 Rehlr. in 
Kaſſen⸗Anweiſungen zugeſandt worden. Da jedoch der geehrte Einſender weder 
feinen Namen, noch den Ort feines Anfenthalts genannt bat, fo wird derſelbe 
hiermit hoͤflichſt erſucht, ſich das benannte Geld wieder abholen zu laſſen, indem 
dergleichen Auffäse unentgeltlich aufgenommen werden. a 
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